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3tortfd)ritte ber Äunftftein»
OTöfcbincnbroncbc.

(CSingefanbt.)

$le automatifd&e unb mafd&lneße |>erftellung oon
^unftfteinen aller 2lrt, rote 9Jlauerfteine, $ogl»

ftetne, ®ecfengobtfteine erfolgt In ben aüer=

giften gäßen mittelft SJtafd&lnen In tjalbautomatifc^er
Wer aucg ooßautomatiftger äßeife. Sei ber $etfießung
oetartiger Jîunftftetne werben im allgemeinen SJlaterialien,
2'e SimS, Schladen, Safalt, Splitt, ©djtefer, Sanb,
RteS ufw. oerwenbet unb oerarbeitet unb bie einjelnen
Steine werben ftetS aus etn unb bemfelben Material
Wgefteßt.

®te fjjerfteflung biefer Steine auS ein unb bemfelben
jtoterial erfolgt mit £>ilfe bet rationefl arbeitenben
®tampfmafd)ine Diapib.

@lne Serooßfommnung biefer ©tampfmafdglne 3tapib
"tlbet bte eingebaute SRütteleinridgtung, fobag eS

{j^fllicg ift, mit Çtlfe biefer fombinierten 2Jtafd)tne bie
^jufteßenben ©telne ju ftampfen unb ju rütteln, was

§erfteßung eines gletdgmägigen SteingeffigeS bei
w^fter geftigfeit notwenbig ift.
j,

Sßenn bis geute nur wenige Sauftetne, alfo Äunft»
ßtfne, ooß ober gogl, aus jweterlei SWaterial in ben
vanbel gebradjt würben, fo lag bie Scgulb baran, bag

ôerfteflung mittelft $anbformen etnfadg ju îoftfptelig
7> eine SBlaffengerfteßung, wie bieS notwenbig ift, aus»

9'f^loffen war.
®et Sauftetn aus zweierlei Sltaterial ift ein

^•netlenSwerteS Mittel jum bißigen unb rationeflen
a^uen, benn oon etnem guten Sauftetn wirb groge
^turtfeftigîeit bei gertngem ©igengewidfjt oerlangt; fetner
j^ber ©tein ifolterenb unb fdgaßbidgt wirten, SUmungS«
^mflfeit bejitjen, nagelbar, aber ooßfommen bic^t gegen
^'"bringen oon SCBaffer jc. fein. 2lfle biefe ©igenfdgaften
Wtien mit einem Stein aus zweierlei Material erreicht
Serben.

3lus blefem ©runbe $at bie ©rbauertn ber Stampf*
^l^lne SJtapib eine Spejialmafdfjlne auf ben Marft

melier eS möglidE) ift, Soßjteine, ©ecfen--

f*t et"e unb fwglblodEftetne, welche aus jwei ganj oer-
'"»ebenen Materialien jufammengefe^t ftnb, ju fabri«

jteren. @S fönnen alfo SDectenfteine gergefteßt werben
berart, bag bie Qnnenfeite ber Steine aus SimS, Sanb,
Scglacîen unb ähnlichem Material heftest, bie 2lugen*
feite aber aus geinbeton, 3ententpufe unb ähnlichem.

Sßeiter ift eS möglidg, bte Steine farbig gerju»
fteßen burcg Seimigen oon ßementfatben unb fönnen
bie Steine aud) mit boffierter Dbetflädge geftampft
werben, fobag man bem Runftftetn eine glatte ober rauge
Oberfläche, eine felfenartige, dgarrterte ober boffterte
geben fann.

Sie patentamtltdg gejcgütjte Stampfmafdglne erreicht
etne tägliche Seiftung bis ju 30,000 ©tflcl ïïlormalfteinen
ober 6—8000 Sectenftetnen, ober 4—5000 §oglbl3dCen
50x25x25 cm.

Sie §erfteßertn ber Mafdglne ift bie Spejialmafdglnen»
fabril Hermann Ulrich, unb beten Sertrtebfteße bie

gitma Qofepg Mormfet, 30**$-

Uolkswirtscbaft.
SaS SubmtfftonS* unb ïHuSottlanfSwefen. ©ine

aus aßen Greifen beS ©ewerbeS, ber inbuftrle unb beS

ÇanbelS zahlreich befugte Setfammlung oom 13. ®e<

jember in Sern ftimmte nacg etnem SReferat oon 9ta=
tionalrat ®r. May ©afner über bie etbgen5ffifdge ®e=

werbegefe^gebung etnftimmig folgenber SRefolution ju:
Ste Serfammlung fteßt feft, bag bie Slotlage in otelen

©emerben eine ihrer ^aupturfadfien im SRangel ober in
ber Slithtbur^fügrung bel)ötblid(jet SubmiffionS
Seftimmungen frabet. Sie ift beSljalb ber 3tuffaf=
fung, bag bie tommenbe etbgenöffifcge ©ewerbegefeg-
gebung, wenn fie ben Sebürfntffen beS ©emerbeftanbe«
geredet werben foß, bie Siegelung beS SubmiffionS»
wefenS unbebingt entgalten mug.

Sie fpridgt beSgalb bie beftimmte ©rwartung aus,
bag bei ber Seganblung beS ©efefceSentmurfeS über ben
unlautern SBettbewerb in ben elbgenöffifdgen Släten eine

bejüglidge Seftimmung aufgenommen, unb bag audjj baS
SiuSoerCaufSwefen butdg bunbeSrüllttge Setorbnung gene-
reß für baS gefamte ©ebtet ber ©ibgenoffenfcgaft ge-
orbnet werbe.

internationale ©auaffojtatton. Sie iagteSoet'
fammlung ber fcgweijerifdgen Seteinigung für Interna»
tionaleS Stedjjt in Sern oerganbelte über bie Drbnung
beS internationalen Slnnenfd|iffagrtS»^cioatredgteS. Set
Sorftanb befd&log bie Slnftrebung ber ©rünbung eines

fdgweijeriftgen 3»»et9e8 ber internationalen Sau-
affojiation.

Hu$$teiiung$we$eii.
InSfteQung in ber Söognfebelnng am Sonnen»

gSgel ttt ©tarns. (Äortefp.) 9lacgöem in jaglreldgen

X». « MnM. MSÄK. K«â»-iiSàsg (MÄstKUM-j

Fortschritte der Kunststein-
Maschinenbranche.

(Eingesandt.)
Die automatische und maschinelle Herstellung von

Kunststeinen aller Art, wie Mauersteine, Hohl-
°locksteine, Deckenhohlsteine erfolgt in den aller-
Reiften Fällen mittelst Maschinen in halbautomatischer
^ver auch vollautomatischer Weise. Bei der Herstellung
derartiger Kunststeine werden im allgemeinen Materialien,
Aie Bims, Schlacken, Basalt, Splitt, Schiefer, Sand,
Kies usw. verwendet und verarbeitet und die einzelnen
steine werden stets aus ein und demselben Material
hergestellt.

Die Herstellung dieser Steine aus ein und demselben
Material erfolgt mit Hilfe der rationell arbeitenden
^tampfmaschine Rapid.

Tine Vervollkommnung dieser Stampfmaschtne Rapid
bildet die eingeboute Rütteleinrichtung, sodaß es

Möglich ist, mit Hilfe dieser kombinierten Maschine die
^zustellenden Steine zu stampfen und zu rütteln, was
Ar Herstellung eines gleichmäßigen Steingesüges bei
höchster Festigkett notwendig ist.

s.
Wenn bis heute nur wenige Bausteine, also Kunst-

Heine, voll oder hohl, aus zweierlei Material in den
Handel gebracht wurden, so lag die Schuld daran, daß
b» Herstellung mittelst Handformen einfach zu kostspielig
bud eine Massenherstellung, wie dies notwendig ist, aus-
^schlössen war.

Der Baustein aus zweierlei Material ist ein

Merkenswertes Mittel zum billigen und rationellen
Auuen. denn von einem guten Baustein wird große
Druckfestigkeit bei geringem Eigengewicht verlangt; ferner
N der Stein isolierend und schalldicht wirken. Atmungs-
Amgkeit besitzen, nagelbar, aber vollkommen dicht gegen
Andringen von Wasser zc. sein. Alle diese Eigenschaften
bUtien mit einem Stein aus zweierlei Material erreicht

"-erden. >

Aus diesem Grunde hat die Erbauerin der Stampf-
"Mschine Rapid eine Tpezialmaschine auf den Markt
Uracht. mit welcher es möglich ist, Vollsteine, Decken-

sA, àe und Hohlblockstetne, welche aus zwei ganz ver-
'H'edenen Materialien zusammengesetzt sind, zu fabri-

zieren. Es können also Deckensteine hergestellt werden
derart, daß die Innenseite der Steine aus Bims, Tand,
Schlacken und ähnlichem Material besteht, die Außen-
seile aber aus Feinbewn, Zementputz und ähnlichem.

Weiter ist es möglich, die Steine farbig herzu-
stellen durch Beimischen von Zementfarben und können
die Steine auch mit bossierter Oberfläche gestampft
werden, sodaß man dem Kunststein eine glatte oder rauhe
Oberfläche, eine felsenartige, charrterte oder kassierte
geben kann.

Die patentamtlich geschützte Stampfmaschtne erreicht
eine tägliche Leistung bis zu 30.000 Stück Normalfteinen
oder 6—8000 Deckenstetnen, oder 4-3000 Hohlblöcken
30x25x23 em.

Die Herstellertn der Maschine ist die Gpezialmaschtnen-
fabrik Hermann Ulrich, und deren Vertriebstelle die

Firma Joseph Wormser, Zürich.

lislliîwimchâl».
Das Submissions- und AuSverkanfSwesen. Eine

aus allen Kreisen des Gewerbes, der Industrie und des

Handels zahlreich besuchte Versammlung vom 13. De-
zember in Bern stimmte nach einem Referat von Na-
tionalrat Dr. Max Gafner über die eidgenössische Ge-
Werbegesetzgebung einstimmig folgender Resolution zu:

Die Versammlung stellt fest, daß die Notlage in vielen
Gewerben eine ihrer Hauptursachen im Mangel oder in
der Nichtdurchführung behördlicher Submissions-
Bestimmungen findet. Sie ist deshalb der Auffas-
sung, daß die kommende eidgenössische Gewerbegesetz
gebung, wenn sie den Bedürfnissen des Gewerbestandes
gerecht werden soll, die Regelung des Submissions-
wesens unbedingt enthalten muß.

Sie spricht deshalb die bestimmte Erwartung aus.
daß bei der Behandlung des Gesetzesentwurfes über den
unlautern Wettbewerb in den eidgenössischen Räten eine

bezügliche Bestimmung aufgenommen, und daß auch das
Ausverkaufswesen durch bundesrälliche Verordnung gene-
rell für das gesamte Gebiet der Eidgenossenschaft ge-
ordnet werde.

Internationale Bauassoziation. Die Jahresver
sammlung der schweizerischen Vereinigung für interna-
tionales Recht in Bern verhandelte über die Ordnung
des internationalen Btnnenschiffahrts-Privatrechtes. Der
Vorstand beschloß die Anstrebung der Gründung eines

schweizerischen Zweiges der internationalen Bau-
assoziativ«.

àNîllungîMîîn.
Ausstellung in der Wohnfiedelung am Sonnen-

HSgel t« GlarnS. (Korresp.) Nachdem in zahlreichen
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größeren Dtiett, bebingt auë bet Sohnungënoi unb ben

neuetn Rnfdfjauungen übet baë Söhnen, eigene Sau=
quartiere entfianben ftnb, bie neuetn Rnfprücfjen in alien
Seilen ju genügen oermögen, fann auch ©laruë eine
foldije Siebelung in befdhetbenen Ruëmafjen aufwetfen.
(Sine Seficfetigung betreiben jetgt fofott, bafe flc^ bet
©tfieüer betfelben, jpett Rrcffiteft Hanë Seujinger
in ©laruë, non bet mobernen Rrcijiteftur in alien
ihren Seilen leiten liefe unter Sermetbung aûeë ©çtremen,
@8 ^anbelt fid) bot allem batum, Häufer ju erfteüen,
bie rafdfj Räufer obet SRteter finben. ®ieë bejteht fi«h
fomohl auf bie Raumanorbnung, als auf bie baulichen
dinjelfeetten.

®ie beiben Häufergruppen, um bie eë fccf) feanbelt,
Hegen am meftlidljen gufee beë ©onnenhûgelë. Sährenb
bie hintere Reihe au? einem ®oppelwohnhauë beftef)t,
finb burch baë raffinierte ©pftem bet ^öhenftaffelung
trofe beë nur fdjmalen Sauplatseë btei ^äufet in einet
Fludfjt In ber oorbetn Retlje erfteHt worben, was bie

äftljetifdj notroenbige Überleitung oon bet ©bene jitm
Steilhang bewirft. ®anf bet ©runbtifeftaffeHung ift eë

audh möglich, bafe bie häufet foroohl bte Sorgen», Sit»
tag« unb Rbenbfonne haben unb jebeë Çauë jubem eine

gewiffe Rbfonberung nom Radhbarhauë aufroeift burdf)
etnen gegen ®idjt gefcfeflfcten Serraffenptafc.

®ie häufet finb in neuen, wärmehaltenben unb plafc»
fpatenben Saumaterialten erfteüt. ®te Drganifation beë

®runb> unb Rufriffeë legte ba§ Hauptgewicht auf Z^ect
mäfeigfeit unb ©patfamfeit. ®ie Räume finb bähet
fpatfam bemeffen unb roetfen geringe ©tocfwerfhöhen
auf. SBet gutem Setter fann bie Sohnung burch bequeme
Senfi&mtgSmöglichfeit butdh ben ©arten erweitert werben,
mit bem baë ©rbgefdjjofe faft ebenerbig oerbunben ift.
®te grofeen Fe" ftet ber Sohntäume finb nach ©üben
gerichtet; nach *>®" übrigen Seiten finb fie auf ein Slnbeft«
mafe befcfiränft wegen ber beffern Särmeljaltung. ®ie
Fenfter follen nach bem ginnern alë farge unb einheit»
lidfje SfcfetqueHe wirfen unb, wiebetum geöffnet, ben
Rontaft mit ber Ratur »ermitteln,

®te Häufer erforbern bewufet wenig Mobiliar unb
wollen bie bisherigen „Zimmereinrichtungen" oermeiben.
Rationelle Söbel, welche gum Seil eingebaut, gum Seil frei
aufgeteilt finb unb nach Entwürfen oon Hwen R ab 1er«

Sögeli in ©laruë, Sitgtteb beë ©cfeweigerifchen
Serfbunbeê, oon ber 31.»®. Söbelfabrif £orgen>
®laruë erfteüt finb, finben burchgehenb Sßerwenbung,
®te Vorhänge finb einfach, «m bie Sirfung ber genfter
nicht gu beeinträchtigen.

Für bie möglldjft einfache Sefötgung beë $auëhal«
teë burch bte Hauëfrau ift gebührenb Rficfficht genommen,
waë btefe oor allem begrflfeen wirb. ®te elngelnen Räume
ftnb überbaut aneinanber gefügt, bte Rüche ift etn praf»
tifcher Rrbeitëraum, ber burch feine Rnorbnung unnö»

tige ©dfjritte erfpart.
®ie beiben hintern Häufer haben im ©rbgefetjofe eine

©tube unb eine Sohnfflcfee, oben bret ©chlafjimmer unb
im Reüer eine Safdbfüche mit Sab. ®a otelfach im
©larnerlanb in etnfadhern fiäufern in ber Rfldffe gegeffen
wirb, ift eine fpegtefle ©ßeefe gefefeaffen worben. ®ie bei»

ben Häufer finb für einfachere Sebfirfntffe ^ergeridhtet.
®te oorbetn Häufer haben heben ber Rüche gwei ©tu-
ben, bte burch weite Flügeltüren in einen Raum oer»
wanbelt werben fönnen. ®et ©ßtaum beft^t einen ®urch=
retdfjefchranf in bie Rüche. ®ie SBänbe ber ©tuben unb
ber bret ©chlafjimmer finb einfach tapejtert. ®a§ ©Item»
fdhlafjimmer ftöfet an baë Sabgimmer ; baë Rlnbetfchlaf»
gimmer wetft eine grofee Serraffe auf.

®ie Ruëftellung cet bte nt etnen guten Sefucf). Sie
ift feagu berufen, unfer ißublifum mit ber neuen, gebte>

genen Sauweife, baë h#t mit ber eigentlichen Sohn'
reform befannt gu machen. ®te Häufer fomobl alë

audh bie ginneneinricfetungen unb ber oon Salet
©tüfei in ®laruë gelieferte Sanbfchmud finb o«'
fäuflidh.

Ô0I5 »

Holjbertdht anë Retftal (©laruë). (Rorr.) ®ie auf

Rtontag ben 3. ®ejember angefe^te, aber Infolge un»

günftiger Sitterung jurüdtgefteüte ®emeinbeholj'
gant oon Retftal fanb nun am SRontagabenb ben

10. ®ejember im ©aale beë ©afthaufeë jum „Raben"
in Retftal ftatt unb war oon Siebhabern jlemlidh flut

befudht, bte ein reges Qntereffe beîunbeten. Ruf bte @ant

gelangten 45 Haljteile, meldte an ebenfooielen Häuf®)'
aufgefdhidfjtet ftnb unb jmat im fogenannten „F<tf^"'
einer ©emetnbemalbung jwifdhen bem ©attel unb ben

©rünben, am Fufee bèë ©dhilt unb beë Fwnalpftodeë.
®aë erjielte ©efamtrefultat aüer 45 Holjteile war runb
2000 Fr. 3m ®urdhfdhnttt würben per ©ter Suchenh<üä

20—25 Ft. erjtelt, ein ©rgebnië, mit bem bie ©emeinbe

jufrteben fein fann.

Som Hulitnartt. ©Inen fehr lebhaften Serlauf,
bei gegenüber bem Sotjahte um 3 bië 7 Ft- erhöh*®"

Rreifen, nimmt ber H"lihanbel im Saabtlanb-
infolge ber regen Sautätigfeit geigten oor aüem w®

bortigen ©ägereien grofeen Sebarf; aber auch bte beutfeg®

©dhweij hat jidh an ben bisherigen Setfäufen ftarf u®'

teiligt unb man redhnet auch weiterhin mit gutem R&faç

bei befriebigenben greifen. Ruch im Ranton Reuenbutfl
unb im Serner Qura gehen bie Setfäufe bei gegenfiö®*

bem Sorjahre etwas erhöhten ©dhafeungen glatt oou

ftatten.

Cotentafel.
f SÖtfltam Simon, Rrchiteft in Zürich, ftarb am

8. ®ejember im Riter oon 72 Fahren.

f Robert Honegger*Hungiter, alt ®ireltor J>®'
3Re^. ©ifenwarenfabrit «.«©. in Kempten (Zürich), f*"
am 10. ®ejember im RUer oon 69 Fahten.

f ^h- Saiter-Fifcher, alt Fabrttant, ©tünber b®JJ

Firma H- Saiter, Fcilenfabrtf in Raborf, ftarb an

13. ®ejember im RUer oon 73 Fahten.

üersebiedenes.

Riechanifche ßäuteeinrichiung in Herrltberg (3?*^
fee). ®te ©emeinbeoerfammlung H®ttUberg bewtlttg

6000 Ft- fût bie mecfeanifdhe Säuteeinridhtung fÜt

Rirdhenglodfen. „
Reneö Snffet auf bem SafjnljofperroK ©hut-

permanent wachfenbe Ftembenoetfehr im Sahnhaf^jL
hat bie Fttquenj nidht nur ber Suffeträume im »09

hofgebäube, fonbetn namentlich auch blejenige beë £
ronbuffetë in einem Umfange geftetgert, bafe ftch öt®

Weiterung beëfelben fdhon anläßlich ber beiben

gangenen ©aifonë als abfolute Rotwenbigfeit mem

unb auëwirfte. Um btefem unbeftrittenen Sebutl ^
Rechnung ju tragen, wirb gegenwärtig auf bem $®*£
jwifdhen ben beiben ©eleifen ©. S. S. unb Rh-
neueë, größeres Rerronbuffet im hübfdhen ®h®l®illbe'
im Ruëmafe oon 6x3 m, erfteüt, baë aßen RUR^
rungen ber ftarf oermehrten Ft®que«i entfpredh®" m

®aë neue Suffet wirb oon ber ©haletfabrif F'
erfteüt.

Mnfir. schwetz. Houvw.Zà«g („Meìsterblê) - «r. SS

größeren Orten, bedingt aus der Wohnungsnot und den

neuern Anschauungen über das Wohnen, eigene Bau-
quartiere entstanden sind, die neuern Ansprüchen in allen
Teilen zu genügen vermögen, kann auch Glarus eine
solche Stedelung in bescheidenen Ausmaßen aufweisen.
Eine Besichtigung derselben zeigt sofort, daß sich der
Ersteller derselben, Herr Architekt Hans Leuzinger
in Glarus, von der modernen Architektur in allen
ihren Teilen leiten ließ unter Vermeidung alles Extremen.
Es handelt sich vor allem darum, Häuser zu erstellen,
die rasch Käufer oder Mieter finden. Dies bezieht sich

sowohl auf die Raumanordnung, als auf die baulichen
Einzelheiten.

Die beiden Häusergruppen, um die es sich handelt,
liegen am westlichen Fuße des Sonnenhügels. Während
die Hintere Reihe aus einem Doppelwohnhaus besteht,
sind durch das raffinierte System der Höhenstaffelung
trotz des nur schmalen Bauplatzes drei Häuser in einer
Flucht in der vorder« Reihe erstellt worden, was die

ästhetisch notwendige Überleitung von der Ebene zum
Steilhang bewirkt. Dank der Grundrißstaffellung ist es

auch möglich, daß die Häuser sowohl die Morgen-, Mit-
tag- und Abendsonne haben und jedes Haus zudem eine

gewisse Absonderung vom Nachbarhaus aufweist durch
einen gegen Sicht geschützten Terrassenplatz.

Die Häuser find in neuen, wärmehaltenden und platz-
sparenden Baumaterialien erstellt. Die Organisation des

Grund- und Aufrisses legte das Hauptgewicht auf Zweck-
Mäßigkeit und Sparsamkeit. Die Räume sind daher
sparsam bemessen und weisen geringe Stockwerkhöhen
auf. Bei gutem Wetter kann die Wohnung durch bequeme
Benützungsmöglichkeit durch den Garten erweitert werden,
mit dem das Erdgeschoß fast ebenerdig verbunden ist.
Die großen Fenster der Wohnräume sind nach Süden
gerichtet; nach den übrigen Seiten find sie auf ein Mindest-
maß beschränkt wegen der bessern Wärmehaltung. Die
Fenster sollen nach dem Innern als karge und einhett-
liche Lichtquelle wirken und, wiederum geöffnet, den
Kontakt mit der Natur vermitteln.

Die Häuser erfordern bewußt wenig Mobiliar und
wollen die bisherigen „Zimmereinrichtungen" vermeiden.
Rationelle Möbel, welche zum Teil eingebaut, zum Teil frei
aufgestellt find und nach Entwürfen von Herrn Kadler-
Vögeli in Glarus. Mitglied des Schweizerischen
Werkbundes, von der A.-G Möbelfabrik Horgen-
Glarus erstellt sind, finden durchgehend Verwendung.
Die Vorhänge sind einfach, um die Wirkung der Fenster
nicht zu beeinträchtigen.

Für die möglichst einfache Besorgung des Haushal-
tes durch die Hausfrau ist gebührend Rückficht genommen,
was diese vor allem begrüßen wird. Die einzelnen Räume
sind überdacht aneinander gefügt, die Küche ist ein prak-
tischer Arbeitsraum, der durch seine Anordnung unnö-
tige Schritte erspart.

Die beiden hintern Häuser haben im Erdgeschoß eine
Stube und eine Wohnküche, oben drei Schlafzimmer und
im Keller eine Waschküche mit Bad. Da vielfach im
Glarnerlànd in einfachern Häusern in der Küche gegessen

wird, ist «ine spezielle Eßecke geschaffen worden. Die bei-
den Häuser sind für einfachere Bedürfnisse hergerichtet.
Die »ordern Häuser haben »eben der Küche zwei Stu-
ben, die durch weite Flügeltüren in einen Raum ver-
wandelt werden können. Der Eßraum besitzt einen Durch-
reicheschrank in die Küche. Die Wände der Stuben und
der drei Schlafzimmer sind einfach tapeziert. Das Eltern-
schlafzimmer stößt an das Badzimmer; das Kinderschlaf-
zimmer weist eine große Terrasse auf.

Die Ausstellung verdient einen guten Besuch. Sie
ist dazu berufen, unser Publikum mit der neuen, gedie-

genen Bauweise, das heißt mit der eigentlichen Wohn-
reform bekannt zu machen. Die Häuser sowohl als

auch die Inneneinrichtungen und der von Maler
Stüßi in Glarus gelieferte Wandschmuck sind ver-

käuflich.

Holz - Marktberichte.
Holzbertcht a«S Netstal (Glarus). (Korr.) Die auf

Montag den 3. Dezember angesetzte, aber infolge un-

günstiger Witterung zurückgestellte Gemeindeholz-
gant von Netstal fand nun am Montagabend den

10. Dezember im Saale des Gasthauses zum „Raben"
in Netstal statt und war von Liebhabern ziemlich gut

besucht, die ein reges Interesse bekundeten. Auf die Gant

gelangten 45 Holzteile, welche an ebensovielen Haufen
ausgeschichtet sind und zwar im sogenannten „Fitsch"-
einer Gemeindewaldung zwischen dem Sattel unv den

Gründen, am Fuße dès Schilt und des Fronalpstockes.
Das erzielte Gesamtresultat aller 45 Holzteile war rund
2000 Fr. Im Durchschnitt wurden per Ster Buchenholz
20—25 Fr. erzielt, ein Ergebnis, mit dem die Gemeinde

zufrieden sein kann.

Vom Holzmarkt. Einen sehr lebhaften Verlauf,
bei gegenüber dem Vorjahre um 3 bis 7 Fr. erhöhten

Preisen, nimmt der Holzhandel im Waadtland.
Infolge der regen Bautätigkeit zeigten vor allem ^
dortigen Sägereien großen Bedarf; aber auch die deutsche

Schweiz hat sich an den bisherigen Verkäufen stark be-

teiligt und man rechnet auch weiterhin mit gutem Absatz

bei befriedigenden Preisen. Auch im Kanton Neuenburg
und im Berner Jura gehen die Verkäufe bei gegenüber

dem Vorjahre etwas erhöhten Schätzungen glatt von

statten.

Totentafel.
5 William Simon, Architekt in Zürich, starb am

8. Dezember im Alter von 72 Jahren.
-j- Robert Honegger-Hnnziker, alt Direktor der

Mech. Eisenwarensabrik A.-G. in Kempten (Zürich),
am 10. Dezember im Alter von 69 Jahren.

-j- PH. Baiter-Fischer, alt Fabrikant, Gründer d-r

Firma H. Baiter, Feilensabrtk in Aadorf, starb an

13. Dezember im Alter von 73 Jahren.

0en»le<ltn«.
Mechanische LSnteeinrichlung in Herrltberg (Züä

see). Die Gemeindeversammlung Herrltberg bewillig
6000 Fr. für die mechanische Läuteetnrichtung für
Kirchenglocken.

Neues Bnffet auf dem Bahnhosperro« Chur.De
permanent wachsende Fremdenverkehr im Bahnhof ts-y

hat die Frequenz nicht nur der Buffeträume im Bay

Hofgebäude, sondern namentlich auch diejenige des -p

ronbuffets in einem Umfange gesteigert, daß sich die ^
Weiterung desselben schon anläßlich der beiden v

gangenen Saisons als absolute Notwendigkeit ern>

und auswirkte. Um diesem unbestrittenen BeduN
^

Rechnung zu tragen, wird gegenwärtig auf dem ^zwischen den beiden Geleisen S. B. B. und Rh. B-^
neues, größeres Perronbuffet im hübschen E halets»
im Ausmaß von 6x3 m, erstellt, das allen Anso ^
rungen der stark vermehrten Frequenz entsprechen u>

Das neue Buffet wird von der Chaletfabrik It
erstellt.
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